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„Die Anträge der Sowjetunion zur 
Schaffung einer deutschen Zcntral- 
regierung, deutscher Wirtsehafts- 
Verwaltungen und eines deutsdien 
Konsultativrats in Berlin wiesen 

praktisdie Wege zur Wiederherstellung der Ein­
heit Deutschlands'. In der Tat, ohne Beteiligung 
des deutsdien Volkes, ohne Mitwirkung seiner 
demokratischen Kräfte ist es ünmöglidi, die Einheit 
Deutschlands wiederherzustellen. Die Demokrati­
sierung und Entmilitarisierung Deutschlands ge­
mäß dem Potsdamer Abkommen erfordert die 
Schaffung wirtsdiaftlidier und politisdier Ämter 
für ganz Deutschland und folglich auch die aktive 
Beteiligung der deutsdien demokratischen Kräfte 
an dieser ganzen Angelegenheit.

Die Anträge der Sowjetdelegation fanden jedoch 
seitens der Westmädite keine Unterstützung. Die 
Haltung dieser Mächte auf der Londoner Bera­
tung machte es unmöglich, in der Frage der Wie­
derherstellung der Einheit Deutsdilands auch nur 
einen Sdiritt vorwärtszukommen.

Das alles zeugt davon, daß in der Frage derWieder- 
herstetlung der Einheit Deutschlands zwei grund- 
versdiiedene politisdie Standpunkte bestehen; der 
eine Standpunkt, den die Sowjetunion vertritt, und 
der andere, den die USA, C/roßbritannien und 
Frankreich vertreten, obwohl letztere in der Formu­
lierung ihres gemeinsamen Standpunktes gewisse 
Verschiedenheiten aufweisen. Nur die Sowjet­
union setzt sich konsequent für die Wiederher­
stellung der Einheit Deutschlands ein."

fit

natürlich auch des Runffil^'93116 unserer Presse und 
W e n d i g k e i t  u n d  d • k А den Volksmassen d i e N о t - 
n a l e n  F r o n t  d e s  d  I I B  f d  e  u  1  u  n  9  d e r  N a t i o -  
1 а n d durch die über?» m o k r a t l s c h e n  D e u t s c h -  
Wir dürfen uns nicht ,^9e|ldsten Argumente darzulegen, 
und Manifeste zu beschiß be?nü9en' gute Resolutionen 
aber im übrigen den Dinrtp6";. Sle ZU veröffentlidien, dann 
uns alle darüber einin н9« lhren Lauf zu lassen' Wir 
lung der Nationalen From Wlr unserem Volk die Entwick- 
als die entscheidende Kam ^ dem°kratischen Deutschland
wir das aber nur erreichtPfaufgabe stellen müssen, daß
geeigneten Amument f Trden' wenn wir wirklich alla 
nalen Front te die Masserh.ne ^otwendi9keit der Nat>°- 
mit allem Nachdruck und al l r K^“”6™' hlneinhämme™klarzumachein h.r“ und aller Überzeugungskraft, um ihnen
KatastroDhe e’- ß ПЦГ dadurch das deutsche Volk vor der Katastrophe eines neuen Krieges bewahrt werden kann.

standefmm'i Tat’ wie es im Aufruf des Parteivor­standes vom 1, Januar 1950 heißt, die Entfaltung und Stär­
kung der Nationalen Front als eine Hauptaufgabe vor 
unserer artei, und das müssen sich unsere Genossen in 
den Redaktionen immer wieder vor Augen halten. Was 
auch sonst der Tag an Artikeln und Hinweisen erfordert: 
Diese Standardaufgabe muß immer wieder von den Ge­
nossen in den Vordergrund gestellt werden.

Eine andere gleich wichtige und große Aufgabe ist d i e 
E r f ü l l u n g  u n d  Ü b e r e r f ü l l u n g  d e s  W i r t ­
s c h a f t s p l a n s  f ü r  1 9 5  0. Dieser Plan ist bereits be­
schlossen. Er enthält eine Unmenge außerordentlich wich­
tiger und großer wirtschaftlicher, aber auch politischer und 
kultureller Aufgaben. Es ist notwendig, daß unsere Ge­
nossen von der Presse diesen Wirtschaftsplan sehr ein­
gehend studieren. Einige gute Beispiele der „Täglichen 
Rundschau“ sollen hier besonders genannt werden, die da­
mit begonnen hat, diesen umfangreichen Plan aufzugliedern, 
um die einzelnen Gebiete den Massen klarzumachen. Es 
wird eine ganz besondere Aufgabe unserer Redaktionen 
sein, den Plan gründlich zu studieren und in allen Einzel­
heiten den Massen begreiflich zu machen, welche Bedeutung 
die Erfüllung und Übererfüllung dieses Plans für die weitere 
Verbesserung der Lebenshaltung und der Stärkung unserer 
Republik hat. Ich will hier nur auf die Notwendigkeit hin- 
weisen, den Intellektuellen klarzumachen, welche Bedeutung 
dieser Plan für ihre wirtschaftliche Lage, ihre geistige Ent­
wicklung und selbstverständlich auch für’ihre Arbeiten hat, 
die sie zur Unterstützung der Verwirklichung dieses Plans
leisten müssen.

Es qilt auch, der Jugend die Bedeutung dieses Plans 
klarzumachen und sie mit ihrer ganzen Begeisterung und 
Befähigung für seine Erfüllung zu gewinnen. Es kommt dar­
auf an daß unsere Redaktionen verstehen in diesem Geiste 
an die Jugend heranzutreten — nicht durch Kommandieren, 
nicht als große Lehrmeister, sondern immer wieder aus­
gehend von den eigenen Interessen der Jugend.

1-N • . rar Hip Presse die weitere wichtige Aufgabe ge­
stern? diesen Wirtschaftsplan in unserem Volke wirklich


